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Eilcli bu;rgcr Zin ngießer 

und / hre Ma,rken 

\I Oll DINer Nat!o!ski 

1\ls Erwill Hilltzt.; 1 nl mit der Hera'usgabe seincs Werkes 
"Die deut~chell Zillngießer und ihre Marken" begann, wid
mete er sich in dem ersten Band Jen sächsischen Zinngießern . 
Dabei verll'eist e'r Z"';lr auf die landeshc'rrlichc Verordnung ' 
\ ' llill 2. l\ugust 1614, nach der sich alle We'rkstätten des Kur
[iirste illullls S,lchsen einer von fünf Kreisladen (Leipzig, 
Dresden, Schneeberg, Wittellberg" Langensalza) ansdlließen 
lI11d)tt:n, in dem gt:llannten Werk besChränkt er sidl. dann 
aber auf jene Meister, die in dem sächsischen Territorium des _ 
20. Jahrhunuerts tätig waren. Derart fehlen bis ' heute An
gaben üb,~r die um Wittenberg lind Langensalza angesiedel-

i tt:1l Zinngiel~er , aber auch die der Leipziger Kreislade zu 
geordneten Meister sind nicht lückenlos erforscht worden. 
Dazu gellüren u. a . auch die Eilenburger Zinngießer. 

In Eilenbu'rg lassen sich seit dem Ende des 16. ]ahrhunJerts 
. Kanrtengidkr nachwcis\,!n. Aus dem Meisterbuch dc::r Leip
ziger Innung ist , zu t:rsehen, daß hin , Lind wieder Zinngießer 
aus Eilenburg itl Leipzig erschienen und vor' offener Lade 
zum Mei1 ter gesprochen wurden . Danadl wurden " sie als 

, . Lan.dmeister geführt · unu hatten regelmäßig das festgelegte 
Quartalsgeld zu entrichten . 1694 faßten jedoch vier Eilen
burger Mi!ister -:-Eli~s Weber, Anton 'Zimmermann, Öregor 

, Benjaniiu;' Auei:rnann iilld ]ohanu" Erbst Preße _ : "aus ge
- wissen ' JJr sachen" ,_ den'. Entschluß, . sich von _ der Leipziger 

.' Kr:el ~l~de: zu sl!parieren und eine eigene Innung aufzurichten. 
. Aw'1.5.Mqi 1695 übergeben sie dem Ra.t ~er ' Stadt Eilen- . 

burg. 23 ;,Articull des löblichen Handtwergs der ! Zingießer 
allhie[' ~. ': ilnd b.itten- ,um. Ratifizierung, Konfirmation und. B~
stätigurjg: Das erfolgt am 5. Juli 1695. Eht relativ spät - am 
24. Mai 1724 - beschwert sich darüber:. die Leipziger Kreise 
hldebei der Landesregierung in presden; die Beschwerde 
,\vird nadl zwei Monaten' zurückgewi~sen. pie Zurückweisung 
mag ein Anzeichen daf~r sein, daß es: der Obrigkeit mit ihrer 

/. Veror,dnung vo'n 1614und de~Bestätigu.ngen von 1674 und 
1708 mehr um dle Wa_hruIjg der Mat~iialqualität als um die 
Durchsetzung des Prinzips der Kreishtden.':ging. Es ist ein

' leuchtcnd, daß die Landesregierung sogar ein Interess'e daran 
hoitte, .die Kreis laden nicht zu 'stark werd~nz~lasseri . 

Inzwischen' entwickelte ' sich in Eilenburg . die Inn'ung dei: 
Z inngießer so ge\\' aliig, daß sich hier auch Gesellen ~us Wur
zt:n, Dliben, Prettin, Zqrbig, ßitterfeld, Schiniedeberg und 
Dclitzsch zu'r Meisterwerdung eirischteiben ließen. Diese 

Entwicklung führte ;u~euen 'Innung~artikeln, die am 27. Juni 
'1749 bestätigt wurden. Auch in einer späteren :Ausarbeitung 
VOIll 8, Januar' 178Q .wurde das in Kursachsen allgemein 
üb li che Dreimarkensys tem beibehalten; Halbwerg durfte nur 
mit e inelll Meisterzeichcil markiert werd'en. · . 

Wie üher,l11 im Lande brachte das kommende (9. Jahrhun
dert für die Zinngießer betriichrlichc \virtschaftliche Schwie
rigkcite·n. An denl Niecfergang der Innung konnte auch die 
Hl24 ei:folgende V t:reinigung mit dem Kupferschmiedehanu-
wt:rk nichts mehrän&:rn . . 

Die in Abb. ·1 wiedergt:gebent: Ei!t:nbu'rger Stadttilarke hat 
sich über Jahrhunderte h'inweg ' nicht wesentlich · geändert, 
kdlglich die Dicke der beiden Türll1cllnd ' der Umriß der 
Punzt: Variierten. Die von uns t:rmittcltt:n, itl Eilcnburg täti g 
gewt:st:llt:n Mcistel~ sind: . 
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1. Adam Biener (Binner. ßiAder) 
Wird als Kannengießer ~wischen 1608 un d 1625 bei . der 
Taufe von Kindern erwähnt. 

2. Veit Runninger (Ronil igeder) 
, Heiratet '1614 und wird am 1. Aug ust 1637 begraben. 

3, Hans Markgraf . 
Läßt am 14, September 1616 se inen Sohn Julius taufen. 

4. Johann Neustadt 
Geboren .1589, heiratet 1633 und ~\' ird 1651 begraben. 

5. Michael Richter 
. Heira.tet 1653 Maria, die Witwe des Kannengießers Jahann . 
N'eustac;lt ~ Noch erw'ähnt 1672'. ' (Das in Abb. 2 'wi~der-. 
gegebene Meisterzeichen schri eh E. Hiiltze irrtümlich einem" 

. Wilsdniffer Zinngießer zu, vgl. Hintze, Bd . r;1JCl':"Nr. 1270.) 

6. Christian Kohl _ 
Wird 16,33 geboren, lernt von 1648 bis 1652 bei dem Leip

'. ziger, Meister Georg' G schissler. Meister seit 1663. Stirbt 
1681 (Marke 3). 

7. ' Anton Zimmermann 
. Geboren 1638, }Vird am 9, Juli 1682 vor der Leipziger Kreis

lade zum Landmeister nach Eilenburg gesprochen. Heiratet 
. ~im glei~hen Jahr Elisabeth, die Witwe Christian ~6hls. ,Be-

graben 1699 (Marke 4). .. 

tL George No; ter (Nuster) I 

". Geboren ·1645, wird am 1. August 1675 vor der, Leipziger 
Kreislade zum M cisrer gespr~(hen : Sti rbt. 1 ~88 (Marke 5; 

·. die 74 iil eier Ivl:1rke heeleuter die ' ßt::w'g~ah llle 3\1 f 'die 
Qua lit.iits~·orschrift qJll 1674). 

9. Elias W.eber 
Stammt au ~ ' Leipzig, lernt hier bei Christopli Engelhardt . 
lind wird 1674 losgezahlt. Ist seit 25. AUgll~t 1678 Meister. 

,,! 69S :1!~ Ot-'c"!!!l,_·;,tc>r t!c'rEi ICl1hurger . In IllillS? erwahnt, ' 
stirbt.1706' (J\1nrke 6), 

:1/,/, . ~ Abb. S . Abb.9 
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i 11. C; regor Benjamin j\uermann 

~;,~il ei!le~ ](urfersclmiieJcs, wird 1 Gel 2 geboren , heiratet 

1689 'Maria Elisabeth, die Witwe Geo rge ]\lo ;; ters. Stirbt 

1700 (Marke 7 seit 1695 - dem Gründungsjahrder EiJcn

burger Inn'ung - ,"erwendet). 

1 I. ]ohann Ernst Preße (Preiße, Breiß) 

Sohn eines .Köriigl. Capitail.l · Leutnants, geboren 1664. Er

scheint. 1690 in Leipzig zur ersten Mutung, wird aher am 

23,. Oktober 1694 in Eilen burg Meister. Stirbt 1699. 

12. Tobias Feßel 
Geboren 1669, wird am 5, September 1700. i'.1eister, stirbt 

1740. Seine Witwe führt das 'Geschäft bis 1750 weiter 

(Marke 8; zwischen 1740 und 't750 ist die Marke mit' einem 

hOflzont?lell Bai ken als \'V'i twen pli nze geken nzeichnet). 

13, Gottfried Kolditz (Coiditz) 

Meister seit 25. Sertember 1701', Il(~ irat('t 1703. Ist letztmalig 

1717 bei der Zahlung VOll QUi1rt;1l sge ld erwiihnt. 

! 4. Johann Gottlieb Roßherg 

Lernt seit 1695 bei Gregor Benjamin Allermann, . ",inr alll 

L Juli 1703 Meister. Heiratet 1749 ei .1 zweites M;11. ' 

15. Christian Weber der Ältere 

Sohn des Zinngießers Elias Weher; g:boren 16R4, Icr.;lt seit 

1699 in Tcirgall und wird am ,8, Oktoher 1711 Meister. 174lJ 

als Obermeister erwähnt. Stirl)t 1758 '(Milrke 9). 

16. Chri~toph Matthaei (Matthiii , 1v:Litthey) . 

Sohil .einesBrauers; geboren ' 1685, M,~ ister seit .'\0. Oktober 

1'l ,15~ Noch-erwähnt 1749. 

17. JohannTobias Feße1 ' 

Gebo~cn 1725, lernt bei seinem Vater 'Tobi;lS FeßcI, wird 

~ aIl114, Dezember 1750 Meister: Stirht 177S (lvlarkc 10). 
" . . . ' 

18: Christia~ Weber der Jüngere . 

'Wird 171~ geboren, lernt seit 1728 h6 seinem Vater Chri- ' 

, : ". stian·· W~ber, wird 1.7.50 Meis,tcr und' stirbt 1773. 

i9,]ohann ChristciphMatth~~( :::. : • ': ." ... 

', .: . Sohn ' i%s ': Chri'stoph Mahhaei; ' gebod:n172l,Meistcr' scit 

6; Deiember17S0, Stirbt ' t804 (Markq 11) . . 
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20, Johann Gottfried Matthaei 

Sohn des Cbristoph Matthaei ; ,gebllren 1724; Meister seit 

9. Januar 1781. Stirbt 1794. 

21. Christoph Gottfried Matthaei 

Sohn des Johann Gottfried Matthnei; geboren 1771, j\'lei ster 

seit 12, Juni 1793, Stirbt 1815.' 

22. Johann Christoph Preil 

. . Wird am 9, Januar 1794 Meister und alll 8. Juni] 810 in clie ' 

Leirziger Zunft aufgenommen. Betätigt sich vor a,lIem als 

Stempel- und Pitschierstecher. 

2.\. Johann David Preil· 
Lernt seit 1796 für vier Jahre bei seinem Vater Jtlhann 

Christoph Preil, Meister seit 1809, 

24. Carl 'G6ttfried Matth~ei 
j Sohn ' des Christoph Gottfried Matthaei; gehoren 1 ROD, lernt 

se it lR13 in Diiben, Meister seit 1821 (eventuell auch lR2'1 ). 

Stirbt 1874 (Marke 12). 

25, Carl Theodor Matth,1ci 

'Sohn des , Carl Gottfried Matth~ei; geboren 1837, lernt hei 

~einem Vater, Meister seit 25. August-1866.Stirbt 1 ?Ol und 

. ist .letZter, Eilenbuf/~er' Zinngießer, Marktseirie, Zinne mit 

einem S~hriftharid . " ." , 

. I 

Dei Nerz iln 'Bezirk Dresden östlich der EIbe' 

V' on : Gcrb;; rri . ercul<. I ' . ',. 

Ob dl;!! Nerz (Lutreola l. lutreol.a , [LD, r;;/s plltor;us L.) in , Größe ,und Gestalt 

ein 'selte~es und ',vorwiegen~ iimphibisch , recht ähnlich, jedoch einheitlich dunkel

icbendesRaubtkr, ehetlem auch 'zur Tier- braun gefärbt, während der Iltis hell~re 

lI'elt der ~ächsischen Bezirke gehörte, wie , Seiten, eine dunkle, schwarzbraune Unter

e~ Zimmermann (1934) 11 nd andere an- seite und ein .' maskenartig gezeichnetes 

nehmen ',.und wie esal1ch wenigste'ns für, Gesicht besitzt, bei dem vor allem ein ' 

die gewässerreichen Teile im Norden der weißlicher Halbmondfleck zwischen Auge 

lkzirke Leipzig und 'Dresden; besonders . lind Öhr und die 'weiße Schnauze auf

;lber in der Oberlausitz sehr 'wahrschein- ' faÜ~n, Der Nerz dagegen besitzt nur' ein 

iich ist, erscheint mindesteri~ fraglich. weißes Kinn und meist eine 'ebenso ge-

:Iedenfalls besitzt keines unserer Museen färbte Oberlippe. Auch der Lebensraum 

c'in heimischc;s Belegstück, und auch die , be~der Raubtiere istverschieden"Der Iltis 

einzige Beh~uptung des Vorkommens ' bewohnt oftmals die Nähe von Gebäuden 

' durch ehr. F. Ltidwig (1810) bleibt jede und trockenes Gelände; selbst Wälder, 

"'eitere nähere,Angabe schuld ig. ' kommt' 'allerdings 'auch in' ~ehr ' oder 

Der' Nerz fst , dem häufigeren ' Iltis (Puto- weniger feuchten Bereichen vor und kann 

gut schwimmen, währc;nd, er nur weni9 
klettert. Seine selbstgegrahene Höhle oder 

sonstigen \' ~rstecl:e "'.'~!!2 .ßt ~r -!'!kht '!!1.~ r 

nachts, sond~rn öfter auch bei Tage. Wird 

er dabei überrascht~ sondert'·er. aus seinen 

Stinkdrüsen ei~en übelriechenden Saft nb , 

knurrt und keckert oder - bei großer Auf

regung - schreit und faucht sogar. Dem

gegenüber ist die Stimme, des Nerzes tril 

lernd oder ein heller Pfiff. Der Krehsotter, 

'wie er auch genannt wird, bevorzugt den 

Pflanzensaum , von langsam fließenden 

Gewässern, 'von Teichen und ,Sümpfen, 

und hält sich 'tagsüber in g,efunde~en oder 

auch in selbstgegrabenen Uferbauen ver

steckt, deren Eingang über dem Wasser-
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